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VORWORT

Der Vorstand des DIW Berlin: Alexander S. Kritikos, Marcel Fratzscher und Denise Rüttinger. 



DIW Berlin | Jahresbericht 2024  3

VORWORT

Liebe Leser*innen, 
liebe Partner*innen, 
liebe Freund*innen 
des DIW Berlin,

das Jahr 2024 war geprägt von Herausforderungen und Transformationen. In einer 

Zeit gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Umbrüche hat das DIW Berlin seine 

Rolle als unabhängiges Forschungsinstitut mit Nachdruck wahrgenommen. Wir ha-

ben intensiv zu Themen wie der ökologischen Transformation, sozialer Gerechtig-

keit und zukunftssicheren Sozialsystemen geforscht. Unsere Arbeit zielte darauf ab, 

konstruktive Lösungsansätze für drängende Fragen zu entwickeln und in den gesell-

schaftspolitischen Dialog einzubringen. 

Besonders im Fokus standen der Ausbau erneuerbarer Energien, die Gestaltung fai-

rer Wettbewerbsbedingungen für die deutsche Industrie und die soziale Abfederung 

der Transformationskosten. Wir haben uns eingehend mit Arbeitsmarktchancen, 

insbesondere für Frauen, sowie mit notwendigen Reformen in den Bereichen Rente 

und Pflege beschäftigt. Auch die Finanzpolitik war ein zentrales Thema, wobei wir 

uns für eine expansivere Ausrichtung und eine Reform der Schuldenbremse einge-

setzt haben, um die dringend benötigten Investitionen zu ermöglichen. 

Trotz der vorherrschenden pessimistischen Stimmung sehen wir es als unsere Auf-

gabe, die Chancen und Möglichkeiten für die Zukunft aufzuzeigen. Mit Blick auf 

unser 100-jähriges Jubiläum im Jahr 2025 freuen wir uns darauf, weiterhin wichtige 

Diskussionen zu begleiten und mit wissenschaftlicher Expertise zu bereichern.

Wir laden Sie ein, in diesem Jahresrückblick unsere Forschungsarbeit, Erkenntnis-

se und Erfolge des vergangenen Jahres zu entdecken. Vielen Dank für Ihr Interesse 

und Ihre Unterstützung.

Herzliche Grüße 

Marcel Fratzscher im Namen des Vorstands
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2024
Die USA haben einen neuen Präsidenten gewählt, die Ampelkoalition in Deutsch-

land hat vorzeitig ihre Regierungszusammenarbeit beendet, bei der Europawahl 

und den Landtagswahlen in Deutschland gewannen extreme Parteien deutlich hin-

zu. Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine ging in sein drittes Jahr und der 

Nahostkonflikt wurde durch den Hamas-Angriff auf Israel am 7. Oktober 2023 mas-

siv verschärft. Diese Entwicklungen verunsichern Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 

und machen wissenschaftliche Erkenntnisse und evidenzbasierte Standpunkte 

notwendiger denn je. Solche liefert das DIW Berlin. Dabei nehmen die Forschenden 

Dinge in den Blick, die die Gesellschaft bewegen und erschüttern. Ziel ist es, konst-

ruktive Lösungen zu entwickeln – für wirtschaftliche wie für soziale und gesellschaft-

liche Probleme. 

In Zeiten globaler Erhitzung und einer ebenso erhitzten politischen Debattenkultur 

setzt das DIW Berlin unverändert auf evidenzbasierte Studien mit klaren Handlungs-

empfehlungen für die Entscheidungsträger*innen in Politik und Verwaltung.

Hier finden Sie einige der erfolgreichsten und spannendsten Ergebnisse, die un-

sere Wissenschaftler*innen zu verschiedenen Fragen erarbeitet haben. Sie fin-

den Audios, Videos und Links zu unserem wichtigsten Wissenstransferformat, dem 

DIW-Wochenbericht.

Herzlichen Dank für Ihr Interesse!
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Ein drängendes, verdrängtes Problem: 
Die globale Erhitzung 
Schon vor 30 Jahren machte das DIW  Berlin einen Vor-

schlag für eine ökologische Steuerreform. Wieviel eine 

Energiesteuer für den Klimaschutz gebracht hätte – ohne 

einen wirtschaftlichen Niedergang! – zeigt das DIW aktu-

ell 96 30 Jahre DIW-Vorschlag zur ökologischen Steu-
erreform: verpasste Chance für den Klimaschutz.

Wie sich der CO2-Ausstoß, der 2024 ein Rekordhoch er-

reichte, zwischen unterschiedlichen Einkommensgruppen 

aufteilt, analysierte der Wochenbericht  27 Einkommens-
starke Haushalte verursachen mehr Treibhausgas
emissionen  – vor allem wegen ihres Mobilitätsver-
haltens. Das Fazit der Studie: Am meisten könnte der 

individuelle CO2-Fußabdruck reduziert werden, wenn we-

niger geflogen würde.

Auch die Wohnsituation trägt wesentlich zum persönli-

chen CO2-Fußabdruck bei. Ärmere Menschen wohnen 

eher in energetisch ineffizienten Gebäuden, so dass eine 

„Worst First“-Sanierungspolitik nicht nur energiepolitische 

Vorteile mit sich bringt, sondern auch einen sozialen Aus-

gleich schaffen würde. Dies ist die zentrale Erkenntnis aus 

dem Wochenbericht 19 Sanierung sehr ineffizienter Ge-
bäude sichert hohe Heizkostenrisiken ab.

Ein positives Fazit zogen die Autor*innen des Wochen-

berichts  18 Strommärkte nach Energiekrise stabili-
siert zum Potenzial der deutschen Energiewende: Eine 

Stromversorgung mit mindestens 80  Prozent erneuer-

baren Energien im Jahr 2030 ohne Kern- und Kohlekraft-

werke sei machbar. Frankreich müsse hinsichtlich der er-

neuerbaren Energien noch aufholen, um seine Ziele zu 

erreichen. Eine Betrachtung der Unterschiede zwischen 

Deutschland und seinem westlichen Nachbarn bot der 

Wochenbericht  4 Energiewende in Frankreich. Unter 

anderem zeigt der Bericht den französischen Vorsprung 

beim Ausbau von Wärmepumpen.

Heizen, Fliegen, Essen – Merve Küçük gab im Video Auskunft zum CO2-Fußabdruck. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.911035.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0096/30_jahre_diw-vorschlag_zur_oekologischen_steuerreform__verpasste_chance_fuer_den_klimaschutz.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.911035.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0096/30_jahre_diw-vorschlag_zur_oekologischen_steuerreform__verpasste_chance_fuer_den_klimaschutz.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.906982.de/publikationen/wochenberichte/2024_27_2/einkommensstarke_haushalte_verursachen_mehr_treibhausgasemissionen_____vor_allem_wegen_ihres_mobilitaetsverhaltens.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.901896.de/publikationen/wochenberichte/2024_19_1/sanierung_sehr_ineffizienter_gebaeude_sichert_hohe_heizkostenrisiken_ab.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.901461.de/publikationen/wochenberichte/2024_18_1/strommaerkte_nach_energiekrise_stabilisiert_____80_prozent_erneuerbare_energien_und_kohleausstieg_bis_2030_erreichbar.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.901461.de/publikationen/wochenberichte/2024_18_1/strommaerkte_nach_energiekrise_stabilisiert_____80_prozent_erneuerbare_energien_und_kohleausstieg_bis_2030_erreichbar.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.890547.de/publikationen/wochenberichte/2024_04_1/energiewende_in_frankreich__ausbau_erneuerbarer_stockt__gute_fortschritte_bei_waermepumpen.html
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Jetzt ist sie es nicht geworden, aber auch wenn, hätte sie 

wohl nicht das Ruder komplett zugunsten des Klimaschut-

zes herumgerissen. Das DIW aktuell 97, das kurz vor den 

US-Wahlen erschien, widmete sich den geringen Klima-

schutz-Ambitionen von Kamala Harris wie von Donald 

Trump.

Ein probates Mittel für Klimaschutz machte der Wochen-

bericht  42 mit dem immer drängenderen Thema der 

CO2-Bepreisung stark. Er errechnete die Möglichkeiten 

einer unbürokratischen Klimaprämie, die Haushalte mit 

niedrigen Einkommen und hohem Energieverbrauch be-

sonders unterstützt. Sie könnte dazu beitragen, die gesell-

schaftliche Akzeptanz bei spürbaren CO2-Kostensteige-

rungen zu stärken und den gesellschaftlichen Rückhalt für 

eine ambitioniertere Klimaschutzpolitik abzusichern.

Die gute Nachricht vom nationalen und globalen Boom 

der Solarenergie wurde im Wochenbericht 33 Viel Licht, 
aber auch Schatten aufgegriffen. Die Studie zeigt: Es be-

steht großes Potenzial für weiteres Wachstum. Eine He-

rausforderung ist, die im Tages- und Jahresverlauf stark 

schwankenden Solarstrommengen effizient in den Strom-

markt zu integrieren. Hierzu könnte eine marktorientier-

te Nutzung von Eigenverbrauchsspeichern beitragen, die 

durch entsprechende Preisanreize angeregt werden kann.

Die Schubkraft der erneuerbaren Energien nahm auch der 

Wochenbericht  47 Klimaschutz im Straßengüterver-
kehr: Die Zukunft ist batterieelektrisch auf. Damit es mit 

der Antriebswende klappt, sollte die Politik nun klar auf 

diese Technologie setzen und Engpässe beim Ausbau der 

Ladeinfrastruktur gezielt beseitigen, um Investitionssicher-

heit für Hersteller und Logistik-Unternehmen zu schaffen.

Wahlen und der Populismus

Auf der Agenda stand 2024 auch die Analyse der Euro-

pawahl. Der Wochenbericht  30 Wirtschaft, Demografie 

Stabile Strompreise, saubere Energie – Wie geht das? Im Videoformat „Nachgeforscht“ erklärte es Mats Kröger.

Sophie Behr erklärt im Glossar-Video, was CO2-Bepreisung eigentlich ist. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.924227.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0097/us-wahlen_2024__weder_trump_noch_harris_wuerden_fuer_ausreichend_klimaschutz_sorgen.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.917856.de/publikationen/wochenberichte/2024_42_1/co2-bepreisung__klimapraemie_zuegig_einfuehren__bei_hoeheren_einkommen_abschmelzen.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.917856.de/publikationen/wochenberichte/2024_42_1/co2-bepreisung__klimapraemie_zuegig_einfuehren__bei_hoeheren_einkommen_abschmelzen.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.911061.de/publikationen/wochenberichte/2024_33_1/ausbau_der_solarenergie__viel_licht__aber_auch_schatten.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.927101.de/publikationen/wochenberichte/2024_47_4/klimaschutz_im_strassengueterverkehr__die_zukunft_ist_batterieelektrisch.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.909548.de/publikationen/wochenberichte/2024_30_1/wirtschaft__demografie_und_strukturelle_missstaende__die_faktoren_hinter_dem_erfolg_der_afd_bei_der_europawahl_2024.html
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und strukturelle Missstände: Die Faktoren hinter dem 
Erfolg der AfD bei der Europawahl 2024 beschäftigt sich 

mit dem Zusammenhang zwischen den Wahlergebnissen 

und regionalen Unterschieden in der Bevölkerungsstruk-

tur. Im Osten Deutschlands sind überalterte Regionen und 

wirtschaftliche Schwächen entscheidend, während im 

Westen zusätzlich Faktoren wie die Industriestruktur, Au-

tomatisierung und Zuwanderung eine Rolle spielen. Eine 

weitere Analyse (DIW  aktuell  93) fokussierte sich auf die 

Positionen der AfD und des Bündnisses Sahra Wagen-

knecht (BSW). Paradoxerweise erweisen sich viele davon 

als nachteilig für die eigenen Wähler*innen. Das DIW ak-

tuell  95 zu den Landtagswahlen in Thüringen und Sach-

sen konzentriert sich auf die Untersuchung der immer ex-

tremeren und dabei gleichzeitig in sich widersprüchlichen 

Forderungen der beiden Parteien.

Migration und Flucht 

Berechnungen auf Basis der Geflüchteten-Befragung von 

IAB, BAMF und SOEP haben ergeben, dass die Wohnsitz-

regelung für Geflüchtete nicht integrationsfördernd, son-

dern eher integrationshemmend wirkt – hinzu kommt ein 

hoher Verwaltungsaufwand. Ein deutlich präziseres Mit-

tel wären Zuzugssperren für besonders stark ausgelaste-

te Orte. Mit Blick auf diese Erkenntnisse plädieren die Au-

tor*innen des Wochenberichts 20 Wohnsitzregelung für 

Geflüchtete: kleine Wirkung, großer Aufwand für eine 

Reform der Wohnsitzregelung.

Der Wochenbericht 12 Bedarf an und Inanspruchnahme 
von Unterstützung bei Geflüchteten ungleich verteilt 

bewertet das Chancen-Aufenthaltsgesetz als einen ersten 

Schritt in die richtige Richtung. Der Bedarf nach Unter-

stützung ist unter Geflüchteten allgemein hoch und kann 

nicht überall gedeckt werden. Gezeigt werden konnte, 

dass insbesondere sprach- und kultursensible Angebote 

ausgebaut werden müssten, um allen Personengruppen 

Zugang zu gewähren.

Egal oder egalitär? –  
Frauen in Deutschland

Anfang jeden Jahres steht die Veröffentlichung des Ma-

nagerinnen Barometers an. Der Bericht zeigte 2024, dass 

der Frauenanteil in den Vorständen großer Unternehmen 

gestiegen ist – aber in den meisten Fällen eine Frau nicht 

übersteigt. Der zweite Teil der Studie zeigte, dass der 

Gender Pay Gap in Unternehmen mit einem höheren An-

teil an Frauen auf der ersten und zweiten Führungsebe-

ne sinkt. Mehr Frauen in Führungspositionen zu haben, ist 

also generell gut für die Gleichstellung, nicht nur was das 

Ziel Parität in Führungspositionen betrifft, sondern auch 

für die Entgeltgleichheit. Als besonderes Highlight werden 

sämtliche Daten des Managerinnen Barometers ab 2024 

Louise Biddle erläutert im Video, wie Deutschland mit kranken Geflüchteten umgeht:  
Diese müssen drei Jahre auf eine reguläre Versorgung warten. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.902895.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0093/das_afd-paradox_bei_der_europawahl__ein_rechtsruck_schadet_vor_allem_den_afd-waehler_innen_und_der_jungen_generation.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.911029.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0095/afd_und_bsw_in_thueringen_und_sachsen__regierungsverantwortung_waere_ein_gefaehrliches_experiment.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.911029.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0095/afd_und_bsw_in_thueringen_und_sachsen__regierungsverantwortung_waere_ein_gefaehrliches_experiment.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.902228.de/publikationen/wochenberichte/2024_20_1/wohnsitzregelung_fuer_gefluechtete__kleine_wirkung__grosser_aufwand.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.897139.de/publikationen/wochenberichte/2024_12_3/bedarf_an_und_inanspruchnahme_von_unterstuetzung_bei_gefluechteten_ungleich_verteilt.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889931.de/publikationen/wochenberichte/2024_03_2/frauenanteil_in_vorstaenden_grosser_unternehmen_gestiegen__meist_bleibt_es_aber_bei_hoechstens_einer_frau.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889931.de/publikationen/wochenberichte/2024_03_2/frauenanteil_in_vorstaenden_grosser_unternehmen_gestiegen__meist_bleibt_es_aber_bei_hoechstens_einer_frau.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889938.de/publikationen/wochenberichte/2024_03_3/gender_pay_gap_in_einem_betrieb_sinkt_mit_mehr_frauen_in_fuehrungspositionen.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898292.de/publikationen/data_documentation/2024_0106/diw_managerinnenbarometer__methodenbericht_und_codebuch_zu_den_wellen_2015-2024.html 
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nun auch für die wissenschaftliche Community zugäng-

lich und vom DIW Berlin zu Forschungszwecken zur Ver-

fügung gestellt.

Aus einer Kooperation der Forschungsgruppe Gender 

Economics und dem Bundesinstitut für Bevölkerungsfor-

schung heraus entstand der Wochenbericht  29 Auftei-
lung von Erwerbs- und Sorgearbeit bei Eltern: Wunsch 
und Wirklichkeit liegen teils weit auseinander. Er zeigt, 

dass die ungleiche Aufteilung der Erwerbs- und Sorgear-

beit zwischen Müttern und Vätern nicht so sehr durch in-

dividuelle Wünsche oder soziale Normen entsteht, son-

dern auch durch die finanziellen Anreize des Steuer- und 

Transfersystems. 

Und wie geht es uns mit alldem? 

Trotz allem ganz gut! Der Wochenbericht  34 Zufrieden-
heit mit Einkommen, Arbeit und Gesundheit unter-
scheidet sich nach Haushaltseinkommen, Alter und El-
ternschaft hält fest: Die allgemeine Zufriedenheit sowie 

die Zufriedenheit mit Einkommen, Arbeit und Gesundheit 

sind in den vergangenen 20 Jahren gestiegen oder sta-

bil geblieben. Vergleichsweise unzufrieden sind vor allem 

Menschen mit niedrigen Einkommen oder mit Kindern im 

Haushalt.

Damit zusammen hängt das Ergebnis der Studie zu den 

Arbeitszeiten: Noch nie haben die Deutschen so viel ge-

arbeitet wie 2023. Aber wieder sind es die Mütter, die ger-

ne mehr arbeiten würden als anscheinend möglich ist. 

Wieder wäre eine bessere Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf eine Lösung.

Überraschend, aber passend zum Ergebnis der Zufrieden-

heitsstudie war in diesem Zusammenhang der Wochen-

bericht 5 Niedriglohnsektor in Deutschland schrumpft 
seit 2017. Dank einer veränderten Lohnpolitik der Gewerk-

schaften sowie der Einführung und sukzessiven Anhe-

bung des Mindestlohns liegen die Löhne für Beschäftigte 

aktuell inflationsbereinigt deutlich über dem Niveau von 

vor 25 Jahren.

Weniger Zucker ist auf jeden Fall gut für die Gesund-

heit, aber ob eine Zuckersteuer da hilft? Der Wochenbe-

richt 23 sagt ja – zu einer Steuer für Unternehmen, die nur 

dann weniger Zucker in die Getränke tun, wenn sie so we-

niger Steuern bezahlen müssen, wie Renke Schmacker im 

Video erklärt.

Unter stark angestiegenen Mieten scheinen zurzeit sehr 

viele zu leiden. Der Wochenbericht 41 objektiviert die De-

battenlage: Worunter die Menschen mehr leiden, ist die 

mangelnde Größe der Wohnungen: Insbesondere Fami-

lien in Gemeinden mit angespannten Wohnungsmärkten 

und aus den unteren Einkommensschichten empfinden 

ihre Mietwohnung als zu klein. Stark gestiegene Angebots-

mieten machen es für viele schwierig, die Miete für größe-

re Wohnungen bezahlen zu können.

Ein kaum positives Bild zeichnet auch der Anfang des Jah-

res erschienene Bericht zum Bauvolumen. Dieser kon-

statiert, dass das Ziel 400.000 neuer Wohnungen jähr-

https://www.diw.de/de/diw_01.c.908180.de/publikationen/wochenberichte/2024_29_1/aufteilung_von_erwerbs-_und_sorgearbeit_bei_eltern__wunsch_und_wirklichkeit_liegen_teils_weit_auseinander.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.911745.de/publikationen/wochenberichte/2024_34_1/zufriedenheit_mit_einkommen__arbeit_und_gesundheit_unterscheidet_sich_nach_haushaltseinkommen__alter_und_elternschaft.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.891034.de/publikationen/wochenberichte/2024_05_1/niedriglohnsektor_in_deutschland_schrumpft_seit_2017.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.891034.de/publikationen/wochenberichte/2024_05_1/niedriglohnsektor_in_deutschland_schrumpft_seit_2017.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.904213.de/publikationen/wochenberichte/2024_23_1/zuckersteuer__reaktion_der_konsument_innen_haengt_stark_von_deren_selbstkontrolle_ab.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.904213.de/publikationen/wochenberichte/2024_23_1/zuckersteuer__reaktion_der_konsument_innen_haengt_stark_von_deren_selbstkontrolle_ab.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.916098.de/publikationen/wochenberichte/2024_41_3/mehrheit_mit_wohnsituation_zufrieden__aber_beengte_wohnverhaeltnisse_fuer_familien.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889485.de/publikationen/wochenberichte/2024_01_1/bauvolumen_duerfte_erstmals_seit_der_finanzkrise_nominal_sinken_____lage_im_wohnungsbau_spitzt_sich_zu.html
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lich in noch weitere Ferne geraten ist. Denn die Zahl hat 

ingesamt  – auch wegen sinkender Baupreise  – erstmals 

seit der Finanzkrise abgenommen. Prognostiziert wur-

de ein Minus von 3,5  Prozent, im Wohnungsbau sogar 

von 5,4  Prozent. Erst im Jahr 2025 dürfte sich die Lage 

stabilisieren.

Ungleichheit ist nicht gleich Ungleichheit

Der Forschungsschwerpunkt Ungleichheit wird am 

DIW Berlin aus unterschiedlichen Perspektiven betrachtet 

und hat Schnittmengen mit vielen anderen Themen. Das 

erste Themenheft zur sozial-ökologischen Transformati-

on (SÖT) Wirtschaft zwischen Klima und Ungleichheit 
beleuchtet im Wochenbericht  27 den unterschiedlichen 

CO2-Ausstoß von Arm und Reich. Außerdem untersucht 

er das Dilemma des Staates, der einerseits klimagerech-

tes Verhalten fördern will, andererseits damit verbundene 

größere Unterschiede zwischen armen und reichen Haus-

halten abmildern möchte. Der Staat kann jedoch nicht 

Steuern und Abgaben zum Schutz der Umwelt, etwa ei-

ne Tierwohlabgabe, erhöhen und zugleich mittels Einkom-

mensteuererhöhungen mehr umverteilen. Denn beides 

führt in der Theorie dazu, dass insgesamt weniger produ-

ziert wird und die gesamtwirtschaftliche Wohlfahrt sinkt. 

Die Balance der Instrumente muss auf jeden Fall die un-

terschiedliche Kaufkraft von Haushalten berücksichtigen.

Ein zweites SÖT-Themenheft betrachtet die Auswirkun-

gen der Transformation auf die Sorgen und Einstellun-

gen der Menschen sowie auf das individuelle Wohler-

gehen, von Einkommen über die Gesundheit bis hin zur 

gesellschaftlichen Teilhabe und Anerkennung. Der Wo-

chenbericht  47 Umweltzonen in Deutschland: Emissi-
onsbegrenzungen verbessern Bildung und psychische 
Gesundheit empfiehlt der Politik, Umweltmaßnahmen 

nicht nur aus einer Umwelt- und Gesundheitsperspektive 

zu betrachten, sondern auch hinsichtlich ihrer Vorteile für 

das gesellschaftliche Wohl und die Bildungschancen.

Ungleichheit wird gerade im Alter noch sichtbarer. Im Wo-

chenbericht  25 Höheres Haushaltseinkommen geht 
bei Frauen und Männern mit höherer Lebenserwar-
tung einher zeigt sich nun, dass bei der Rente teilweise 

von unten nach oben umverteilt wird. Und das DIW  ak-

tuell  91 zog eine Bilanz nach der Einführung der Grund-

rente: Deutlich weniger Menschen als ursprünglich an-

genommen bekommen einen Zuschuss: Nur knapp eine 

Million Menschen mit Bezug einer Altersrente kommen im 

Schnitt auf etwa 90 Euro Bruttozuschuss. Dies ist bei ge-

ringem Einkommen immerhin ein relevanter Zuschuss.

Insgesamt haben die Deutschen noch nie so viel gearbeitet, konnte Mattis Beckmannshagen anhand von SOEP-Daten zeigen.

https://www.diw.de/de/diw_01.c.906826.de/publikationen/wochenberichte/2024_27/heft.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.927097.de/publikationen/wochenberichte/2024_47_2/umweltzonen_in_deutschland__emissionsbegrenzungen_verbessern_bildung_und_psychische_gesundheit.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.905139.de/publikationen/wochenberichte/2024_25_1/hoeheres_haushaltseinkommen_geht_bei_frauen_und_maennern_mit_hoeherer_lebenserwartung_einher.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.905139.de/publikationen/wochenberichte/2024_25_1/hoeheres_haushaltseinkommen_geht_bei_frauen_und_maennern_mit_hoeherer_lebenserwartung_einher.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889901.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0091/bilanz_der_grundrente__weniger_menschen_als_erwartet_profitieren_davon.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.889901.de/publikationen/diw_aktuell/2024_0091/bilanz_der_grundrente__weniger_menschen_als_erwartet_profitieren_davon.html
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Auch ein Blick in die deutsche Geschichte fördert im Hin-

blick auf Ungleichheit interessante Zusammenhänge zu 

Tage. So stellt der Wochenbericht  39 Historische Erb-
schaftsregeln für Land prägen noch heute die Wirt-
schaft die Frage, welche Erbschaftsregeln mehr Ungleich-

heit hervorbringen: Wenn einer allein alles Land erbt oder 

wenn mehrere Kinder zu gleichen Teilen erben? Tatsäch-

lich sind dort mehr Menschen unternehmerisch tätig ge-

worden, wo das Land gleichmäßig aufteilt wurde. Die 

gleichmäßigere Verteilung von Land führte langfristig also 

zu höherem regionalem Wachstum. Der Bericht zeigt, dass 

dieses Unternehmertum den Nährboden für den heutigen 

innovativen Mittelstand bildet.

Ungleich sind auch die Möglichkeiten, im Homeoffice zu 

arbeiten. Höherqualifizierte und Vollzeitbeschäftigte ar-

beiten häufiger im Homeoffice, so der Wochenbericht 43 

Homeoffice auch nach Ende der Pandemiemaßnahmen 
weit verbreitet. Geringfügig Beschäftigte profitieren al-

lerdings kaum von dieser Flexibilisierung der Arbeitswelt. 

Besonders ausgeprägt ist das Homeoffice bei Finanz-

dienstleistungen sowie freiberuflichen und technischen 

Dienstleistungen. Die Freelancer profitieren zwar von gro-

ßer Freiheit bei der Auswahl des Arbeitsortes, sehen sich 

aber gleichzeitig einer neuen, harten Konkurrenz ausge-

setzt, wie der Wochenbericht  35 analysiert: Generative 
Künstliche Intelligenz reduziert Nachfrage nach Free-
lance-Arbeit. Die Quintessenz ist, dass die Einführung ge-

nerativer Künstlicher Intelligenz (KI) zwar das Potenzial für 

ein höheres Wirtschaftswachstum birgt, aber die Arbeit-

nehmer*innen auch vor große Herausforderungen stellt. 

Bei Freiberufler*innen etwa gingen leicht zu automatisie-

rende Tätigkeiten bereits um bis zu 30  Prozent zurück. 

Dies betrifft unter anderem die Bereiche Schreibarbeit, 

Software-, App- und Web-Entwicklung sowie Grafikdesign.

Renke Schmacker erklärt im Video, was die Zuckersteuer alles kann. 

Pia Hüttl (links) und Geraldine Dany-Knedlik präsentieren die 

Gemeinschaftsdiagnose bei der Bundespressekonferenz. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.915079.de/publikationen/wochenberichte/2024_39_1/historische_erbschaftsregeln_fuer_land_praegen_noch_heute_die_wirtschaft.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.923317.de/publikationen/wochenberichte/2024_43_1/homeoffice_auch_nach_ende_der_pandemiemassnahmen_weit_verbreitet.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.912148.de/publikationen/wochenberichte/2024_35_1/generative_kuenstliche_intelligenz_reduziert_nachfrage_nach_freelance-arbeit_auf_online-plattformen.html
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Wie weit die Digitalisierung schon ist, zeigt das DFG Pro-

jektvorhaben Wochenbericht digital in Wort und Zahl – 
Digitale Bereitstellung der DIW Wochenberichtsinhal-
te 1928 bis 1968 (WBdigital): Im November erfolgte die 

Digitalisierung und inhaltliche Erschließung der histori-

schen DIW-Wochenberichte 1928 bis 1968.

Der Zugriff erfolgt über das digitale Repositorium WB digi-

tal, das Nutzer*innen den Zugriff auf alle Wochenberichte 

aus diesem Zeitraum ermöglicht. Die Suchmöglichkeiten 

umfassen eine Volltextsuche und eine Suche nach spezi-

fischen Artikeln. Bis Ende des ersten Quartals 2025 erfolg-

te zudem die Erweiterung des Repositoriums um die histo-

rischen DIW Wochenberichte aus dem Zeitraum 1969 bis 

2025, die aus Eigenmitteln des DIW Berlin finanziert wird.

Unsere Highlights 

Ein absolutes Highlight des vergangenen Jahres war die 

Vorstellung der Gemeinschaftsdiagnose auf der Bundes-

pressekonferenz. Umringt von lauter Herren präsentier-

te Geraldine Dany-Knedlik, die Leiterin der Konjunktur-

prognose, zusammen mit Pia Hüttl, die für den Bereich 

der Weltwirtschaft zuständig ist, das Ergebnis. Im Rahmen 

der Gemeinschaftsdiagnose analysiert und prognostiziert 

das DIW  Berlin gemeinsam mit anderen Wirtschaftsfor-

schungsinstituten die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

in Deutschland, in der Europäischen Union und weltweit 

für die Bundesregierung. Das Team um Geraldine Dany-

Knedlik hatte die Federführung beim gemeinsamen Ar-

beitstreffen hier in Berlin. 

Geraldine Dany-Knedlik aus der Abteilung Makroöko-

nomie wurde vom Wirtschaftsmagazin Capital zu den 

Top-40-Talenten aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 

unter 40 Jahren gewählt.

Die Abteilung Makroökonomie war außerdem sehr stolz 

auf ihre beiden Promovenden Ben Schumann und 

Fabian Seyrich. Ben hat einen Ruf der Humboldt-Uni-

versität auf eine Juniorprofessur bekommen und Fabian 

ist seit September Assistant Professor an der Frankfurt 

School of Finance & Management. Bei den Veröffentli-

chungen war die Publikation im Journal of Monetary Eco-

nomics („A HANK 2 Model of Monetary Unions“) ein toller 

Erfolg.

Die Abteilung Klimapolitik hat sehr lange darauf hingear-

beitet, 2024 war es tatsächlich so weit: Die ersten Klima-
schutzverträge sind ausgeschrieben und vergeben wor-

den. Die Forscher*innen hatten das Konzept seit 2015 in 

vielen Forschungsprojekten entwickelt und Studien dazu 

veröffentlicht. Sie waren auch Teil des Konsortiums, das 

das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

(BMWK) bei der Umsetzung unterstützt hatte. 

Claudia Kemfert war auch 2024 eine gefragte Interviewpartnerin, hier für die Tagesthemen. 

https://gepris-extern.dfg.de/gepris/projekt/491276359?context=projekt&task=showDetail&id=491276359&
https://diw-berichte.informatik.uni-wuerzburg.de/
https://diw-berichte.informatik.uni-wuerzburg.de/
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Claudia Kemfert, Abteilungsleiterin Energie, Verkehr, 

Umwelt (EVU), wurde erneut als Mitglied in den Sachver-

ständigenrat für Umweltfragen berufen. Außerdem hat sie 

dieses Jahr den Abt Jerusalem-Preis für herausragende 

wissenschaftliche Beiträge zum Dialog der Geistes-, Natur- 

und Technikwissenschaften verliehen bekommen. Das 

Preiskolloquium hatte das Thema „Klima, Wirtschaft, Ener-

gie: Wege aus den multiplen Krisen“.

Das Thema Bürokratieabbau hat durch die Forschungs-

gruppe Entrepreneurship für besondere Resonanz ge-

sorgt. Auf den Wochenbericht 42 Verwaltungsqualität 
entscheidet über Wachstumspotenziale von Unter-
nehmen folgten Medienberichte unter anderem in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung, Anhörungen und Vor-

träge im Rechtsausschuss des Bundestags, in der Sitzung 

des Staatssekretärsausschusses, im Normenkontrollrat, 

im Roundtable Mittelstand im BMWK sowie im Bund-Län-

der-Ausschuss des BMWK.

Herzlich Willkommen 
und herzlichen Glückwunsch

Ein großer Gewinn für das DIW  Berlin ist die neue Abtei-

lung mit Anna Bindler als Abteilungsleiterin. Seit Okto-

ber ist sie jetzt dabei, die Abteilung Kriminalität, Arbeit und 

Ungleichheit aufzubauen. Um sie für die Position zu ge-

winnen, wurde sie gemeinsam auf eine Professur an der 

Universität Potsdam berufen.

Schon vor Beginn ihrer Tätigkeit am DIW Berlin ist Anna 
Bindler ins Ökonominnen-Netzwerk des BMWK aufge-

nommen worden.

Seit dem 1. Oktober 2024 hat das DIW  Berlin außerdem 

eine neue Leiterin der Abteilung Finanzen. Bevor sie ans 

DIW  Berlin kam, war Monika Archangelskij als Teamlei-

terin der Abteilung Finanzen in der Stiftung Wissenschaft 

und Politik tätig.

Tomaso Duso, Abteilungsleiter Unternehmen und Märk-

te, wurde im September neuer Vorsitzender der Monopol-

kommission. Die Monopolkommission ist ein unabhängi-

ges Gremium, das die Bundesregierung, den Bundestag 

und den Bundesrat sowie die Öffentlichkeit in Fragen der 

Wettbewerbspolitik, des Wettbewerbsrechts und der Re-

gulierung berät.

Das Bundeskabinett hat im September die Aufnahme von 

Peter Haan, Leiter der Abteilung Staat, in den Sozialbeirat 

beschlossen. Der Sozialbeirat hat insbesondere die Auf-

gabe, in einem Gutachten zum jährlichen Rentenversiche-

rungsbericht der Bundesregierung Stellung zu nehmen.

Peter Haan ist auch der Sprecher einer neuen For-

schungsgruppe zum Thema Fachkräftemangel, die in Ko-

operation mit der FU Berlin und der Universität Potsdam 

arbeitet.

Noch eine  – oder besser drei!  – Auszeichnungen: Der 

Tagesspiegel zählt Anna Bindler, Peter Haan und Phi-
lipp Lersch zu den 100  wichtigsten Köpfen der Berliner 

Wissenschaft.

Die Forschungsaktivitäten zum Ausbau der Solarener-

gie in Deutschland trugen viele Früchte: Der Überblick 

zum Boom der Photovoltaik auf Basis aktueller Daten und 

die Diskussion der wesentlichen Einflussfaktoren sowie 

das Aufzeigen von Herausforderungen bei der Marktinte

gration hatte neben einer hohen Medienresonanz auch 

verschiedene Nachfragen und Rückmeldungen zur Fol-

ge, unter anderem aus dem BMWK. Die Ampel-Monitor-

Spezialseite zeigt die dazugehörigen interaktiven, laufend 

aktualisierten Abbildungen zur Photovoltaik in Deutsch-

Peter Haan, Abteilungsleiter Staat. 

Anna Bindler, Abteilungsleiterin Kriminalität, Arbeit, Ungleichheit.

https://www.diw.de/de/diw_01.c.910900.de/publikationen/diskussionspapiere/2024_2096/the_impact_of_macroeconomic_conditions_on_long-term_care__evidence_on_prices.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.908378.de/ampel-monitor_spezial__der_pv-boom.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.908378.de/ampel-monitor_spezial__der_pv-boom.html
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land. Auch nahmen Vertreter*innen der Abteilung Ener-

gie, Verkehr, Umwelt Einladungen zu politiknahen Vor-

trägen auf Basis dieses Berichts wahr, zum Beispiel beim 

Strommarkttreffen des Netzbetreibers 50Hertz, beim So-

larbranchentag Baden-Württemberg oder beim Tag der 

Logistikimmobilie des Zentralen Immobilienausschusses.

Im Projekt Offene Wasserstoff-Modellierung hat die Ab-

teilung EVU gemeinsam mit einer Forschungsgruppe der 

TU Berlin in den vergangenen drei Jahren die modellge-

stützte Forschung zur Rolle von Wasserstoff im künftigen 

Energiesystem vorangetrieben. Das Projekt wurde durch 

eine Zuwendung der Berliner Einstein-Stiftung ermöglicht. 

Am DIW Berlin wurden im Bereich der Transformation der 

Energiewirtschaft mehrere Erweiterungen des Stromsek-

tormodells DIETER entwickelt, mit dem nun auch eine ver-

besserte Untersuchung der Rolle von Wasserstofftechno-

logien im Kontext der Sektorenkopplung möglich ist. Im 

Forschungsbereich Ressourcen- und Umweltmärkte wur-

de ein neues, einzigartiges Modell für den internationalen 

Wasserstoffhandel aufgebaut und quelloffen veröffentlicht. 

Alle Modelle sind auf der Website Modelle zu finden.

Von großer Bedeutung war 2024 die Einreichung des An-

trags für einen großen Sondertatbestand. Federführend 

ist dabei Sabine Zinn. Sie wurde 2024 zur stellvertreten-

den SOEP-Direktorin berufen und ist die kommissarische 

Leiterin des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP). Durch 

den Sondertatbestand soll die klassische Längsschnittbe-

fragung gestärkt werden. Drei Innovationen sollen ihr Po-

tenzial grundsätzlich erweitern: Eine quartalsweise Re-

präsentativität des SOEP, flexible inhaltliche Module und 

Datenerweiterungen und schließlich eine zeitnahe Verfüg-

barkeit und ein vereinfachter Zugang. Der Antrag wurde 

im September vom Berliner Senat bei der Gemeinsamen 

Wissenschaftskonferenz eingereicht.

Im Mai 2024 ist die neue Forschungsgruppe im SOEP 

von Philipp Lersch mit dem Titel „Lebensverlauf und Un-

gleichheit“ gestartet. Philipp Lersch hatte die Zusage für 

eine der renommiertesten Forschungsförderungen der 

Europäischen Kommission, den European Research Coun-

cil (ERC) Consolidator Grant, erhalten. Er setzte sich im 

Wettbewerb mit seinem Projekt „WEALTHTRAJECT: Un-

derstanding Trajectories of Wealth Accumulation and 

Their Variability“ durch. Ab Dezember 2024 wird es über 

fünf Jahre mit knapp zwei Millionen Euro gefördert. Um ak-

tuelle Trends und Entwicklungen genauer untersuchen 

zu können, sollen erstmals Vermögen und Abweichungen 

von typischen Entwicklungen über den gesamten Lebens-

verlauf hinweg erforscht werden.

Darüber hinaus hat das SOEP zwei neue Leibniz-Förde-

rungen bekommen: Erstens ein neues Leibniz-Lab „Pan-

demic Preparedness: One Health, One Future”. Es ver-

knüpft exzellente inter- und transdisziplinäre Forschung 

aus 41  Leibniz-Instituten, und das SOEP ist wiederum 

durch Sabine Zinn beteiligt. Die zweite Förderung ist ei-

ne Verlängerung für vier Jahre für den WissenschaftsCam-

pus für den SOEP RegioHub („Regional Development 

Dynamics and their Social, Economic and Political 

Consequences”), eine Kooperation mit der Universität 

Bielefeld.

Auf dem DIW-Institutsfest zeichnete der Vorstand folgen-

de Wissenschaftler*innen für ihre im DIW  Wochenbe-

richt veröffentlichten Arbeiten des vorangegangenen Jah-

res aus: Auf Platz eins landete der Bericht Deutschland 
hinkt hinterher, WB  36/37/2023 von Timm Bönke, Ge-

raldine Dany-Knedlik, Guido Baldi, Hella Engerer, Pia Hüttl, 

Konstantin Kholodilin, Frederik Kurcz, Theresa Neef, Lau-

ra Pagenhardt, Werner Röger, Marie Rullière, Jan-Chris-

topher Scherer, Teresa Schildmann, Ruben Staffa, Kris-

tin Trautmann und Jana Wittich. Gefolgt von WB  9/2023 

Gender Pay Gap und Gender Care Gap steigen bis zur 
Mitte des Lebens stark an von Clara Schäper, Anneka-

trin Schrenker und Katharina Wrohlich. Der dritte ausge-

zeichnete Wochenbericht war die Ausgabe  1+2/2023 

Bauboom geht zu Ende  – politischer Strategiewech-
sel erforderlich von Martin Gornig und Laura Pagenhardt. 

Als beste Publikationen 2023 wurde zunächst „Disentan-

gling COVID-19, Economic Mobility, and Containment Po-

licy Shocks“, in: American Economic Journal: Macroeco-

nomics 2023, 15, 4, S.  217–248 von Annika Camehl und 

Malte Rieth geehrt sowie der Aufsatz „New Coal Mines in 

the Australian Galilee Basin Are Not Economically Viable 

and Are Prone to Become Stranded Assets“ von Christian 

Hauenstein, Franziska Holz, Lennart Rathje und Thomas 

Mitterecker, erschienen in: One Earth 2023, 6, 8, S. 990–

1004. Schließlich wurde die Veröffentlichung „Context, He-

alth and Migration: A Systematic Review of Natural Experi-

Tomaso Duso, Abteilungsleiter Unternehmen und Märkte. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.829824.de/projekte/quelloffene_modellierung_der_zukuenftigen_rolle_von_erneuerbarem_wasserstoff_in_deutschland_und_europa.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.599753.de/modelle.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.619969.de/personen/lersch__philipp.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898396.de/nachrichten/gemeinsam_pandemien_bekaempfen__foerderung_fuer_zukunftsweisendes____leibniz-lab____mit_soep-beteiligung.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898396.de/nachrichten/gemeinsam_pandemien_bekaempfen__foerderung_fuer_zukunftsweisendes____leibniz-lab____mit_soep-beteiligung.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898382.de/nachrichten/soep_regiohub_erfolgreich_im_wettbewerb____leibniz-wissenschaftscampus.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898382.de/nachrichten/soep_regiohub_erfolgreich_im_wettbewerb____leibniz-wissenschaftscampus.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.898382.de/nachrichten/soep_regiohub_erfolgreich_im_wettbewerb____leibniz-wissenschaftscampus.html
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ments“, in: EClinicalMedicine 2023, 64, 102206 von Louise 

Biddle, Maren Hintermeier, Diogo Costa, Zahia Wasko und 

Kayvan Bozorgmehr hervorgehoben.

Insgesamt veröffentlichten die Wissenschaftler*innen des 

DIW Berlins im Jahr 2024 111 referierte Aufsätze, indexiert 

im Web of Science, und hielten 447 Vorträge inklusive Dis-

kussionsteilnahmen. Das DIW  Berlin hat insbesondere in 

den letzten beiden Jahren die Anzahl an Publikationen in 

A-Journals deutlich erhöhen können.

Auch auf den international renommierten Konferenzen 

des Vereins für Socialpolitik (VfS) sowie der European Eco-

nomic Association/Econometric Society war das Institut 

im Jahr 2024 präsent: bei ersterer mit 20  Vorträgen und 

bei der EEA mit sechs.

Das DIW  Berlin möchte besonders herausragende und 

exzellente Wissenschaftler*innen in der Postdoc-Phase 

halten und ihnen ein optimales Arbeits- und Forschungs-

umfeld bieten. Aus diesem Grund wurden die Kriteri-

en und Voraussetzungen des tenure track-Verfahrens 

überarbeitet.

Die DIW-Strategie 2030 legt die inhaltlichen Prioritäten, 

Entwicklungen und Ziele des Instituts für die nächsten 

Jahre fest und löst die zuvor existierende Strategie ab. Im 

Jahr 2024 wurde das Dokument mit verschiedenen Gre-

mien besprochen, so dass Anregungen aufgenommen 

werden konnten. Unter anderem betont die Strategie die 

Wichtigkeit der sozial-ökologischen Transformation für die 

Forschung aller Abteilungen.

Am 4. Oktober 2024 startete ein neuer Jahrgang im Dok-

torand*innenprogramm des Graduate Centers. Die Pro-

movierenden heißen: Arianna Antezza, Lukas Barner, 

Dominik Patrick Bursy, Alexander Grawe, Jonas Junge-
hülsing und Andreea-Maria Stoica.

Abschied

Eine traurige Nachricht 2024 war der Tod von Gert G. Wag- 

ner. Der langjährige Leiter des Sozio-oekonomischen Pa-

nels (SOEP) und frühere DIW-Vorstandsvorsitzende war 

am 28.  Januar 2024 unerwartet verstorben. Neben dem 

Gründungsvater des SOEP Hans-Jürgen Krupp war Gert Marcel Fratzscher im Sender Phoenix.

Gert G. Wagner, ehemaliger Direktor des Sozio-oekonimischen Panel und Vorstandsvorsitzender der DIW Berlin von 2011 bis 2013. 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.891844.de/nachruf_fu__r_gert_g._wagner.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.891844.de/nachruf_fu__r_gert_g._wagner.html
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G. Wagner jahrzehntelang das Gesicht und intellektueller 

Stimulus für die Entwicklung des SOEP.

Die Gedenkveranstaltung für Gert G.  Wagner am 30.  Mai 

2024 fand zunächst im Ostrom-Saal des DIW Berlin statt, 

wo seine ehemaligen Schüler*innen ihre jetzigen Arbei-

ten erläuterten und daran erinnerten, wie gut sie mit ihm 

ins Forscher*innenleben gestartet waren. Im zweiten Teil 

wurde er im Leibniz-Saal der Berlin Brandenburgischen 

Akademie der Wissenschaften durch Jutta Allmendinger, 

Präsidentin des Wissenschaftszentrums Berlin, Jürgen 

Kaube, Herausgeber der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, 

Edelgard Bulmahn, Bundesministerin für Bildung und For-

schung a. D. sowie Petra Mackroth, bis 2021 Abteilungslei-

terin im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend (BMFSFJ), geehrt.

Wissenstransfer 

Spannende Auftritte der DIW-Forscher*innen:

Unsere Wissenschaftler*innen sind aufgrund ihrer Exper-

tise sehr gefragte Interviewpartner*innen und veröffentli-

chen Gastbeiträge in vielen Zeitungen und Zeitschriften. 

Sie können ihnen auch direkt auf Social Media folgen und 

werden so aktuell informiert. Viele posten auf X (früher 

Twitter) und Bluesky, aber auch auf Instagram.

Hier ein paar Beispiele:

Johannes Geyer sprach bei BR24 über das Rentenpaket 

der Bundesregierung (zum Video).

Marcel Fratzscher sprach beim Phoenix Tagesgespräch 

vom 9.9.2024 über die Wirtschaftslage in Deutschland 

(zum Video).

Infografiken im Karussell 

Die tollen Infografiken unser Grafiker*innen haben wir 

jetzt weiter in den Mittelpunkt gerückt: Die Startseite des 

Johannes Geyer, der Rentenexperte des DIW Berlin, im Interview. 

Jutta Allmendinger begrüßt das Panel in der BBAW zu Ehren von 

Gerd G. Wagner.

https://www.instagram.com/diw_berlin/
https://www.ardmediathek.de/video/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvL2ZhMDA4YzUwLTk2MDgtNDcwZi1iY2I5LTkwNGJlZmVjZThhNQ
https://www.ardmediathek.de/video/Y3JpZDovL3Bob2VuaXguZGUvNDU4MzE3Mg
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DIW-Webauftritts www.diw.de bietet mit einem soge-

nannten Karussell-Slider Einblick in die jeweils letzten 

52 Bilder.

Veranstaltungen

Im Februar fand der Leibniz-Wirtschaftsgipfel: Wie 
krank ist die deutsche Wirtschaft  – und was muss 
passieren, damit sie sich erholt? statt. Marcel Fratz-

scher diskutierte mit Panelist*innen anderer Leibniz-Wirt-

schaftsforschungsinstitute: mit Almut Balleer (RWI), Cle-

mens Fuest (ifo), Holger Görg (IfW), Reint E. Gropp (IWH), 

Florian Heider (SAFE) und Hanna Hottenrott (ZEW).

Unter der Überschrift Klamme Kassen, knappe Mittel – 
Wie ist der grüne Transformationsprozess dennoch zu 
beschleunigen? fand im März die Vorstellung des aktuel-

len Investitionsreports der Europäischen Investitionsbank 

(EIB) durch Debora Revoltella, Direktorin der Hauptab-

teilung Volkswirtschaftliche Analysen und Chefvolkswirtin 

der EIB statt. Das Panel Finanzierung der grünen Trans-
formation bei knapperen Staatshilfen mit Martin Gor-

nig, Experte für Industriepolitik am DIW  Berlin, Larissa 

Skarke, Investmentmanagerin World Fund und Matthias 

Woitok, Head of Project Finance Division bei der EIB mo-

derierte Sabine Fiedler, Leiterin der Abteilung Kommuni-

kation am DIW Berlin.

Der 4.  jährliche Workshop für Frauen in der Makroökono-

mie, Finanzwissenschaft und Wirtschaftsgeschichte brach-

te im Mai Wissenschaftlerinnen und Praktikerinnen zu-

sammen, um den Austausch von Ideen und Erfahrungen 

in den Bereichen Makroökonomie, Finanzen und Wirt-

schaftsgeschichte zu fördern. Die Keynote-Vorträge wur-

den gehalten von Laura Alfaro (Harvard University), 

Christina Gathmann (LISER, and University of Luxem-

bourg) und Aude Pommeret (Université Savoie Mont 

Blanc). 

Dem Thema der Künstlichen Intelligenz widmete sich 

im Juni die BCCP Conference and Policy Forum 2024. 

Hochkarätig besetzte Panels diskutierten Fragen der Re-

gulierung und zukünftiger Risiken.

40 Jahre SOEP 

Das Highlight 2024 für das SOEP war die Jubiläums-

woche im Juli mit der 40-Jahr-Feier und der SOEP-Nut-

zer*innen-Konferenz mit 100  Teilnehmer*innen. In den 

Gratulationen stach ein Aspekt besonders hervor: Gera-

de in Zeiten hoher politischer und gesellschaftlicher Un-

sicherheit ist das SOEP ein wichtiger Pfeiler des Erkennt-

nisgewinns über unsere Gesellschaft. Sein „Datenschatz“, 

so Martina Brockmeier, Präsidentin der Leibniz-Ge-

meinschaft, werde in Zukunft nur noch wertvoller wer-

den. Ebenso lobten die Redner*innen die Innovations-

kraft des SOEP, sein Bestreben, immer „am Puls der Zeit“ 

zu sein, wie Jutta Mata (Vorsitzende des SOEP-Survey-

rats) und andere es formulierten. Neben Gästen aus dem 

Kreis der Zuwendungsgeber*innen waren Vertreter*innen 

der Gründungsgeneration des SOEP, des DIW-Kuratori-

Die Infografiken sind jetzt prominent auf der Startseite platziert. 

Gute Stimmung bei der Summer School. 

https://www.diw.de/sixcms/detail.php/diw_01.c.617916.de
https://www.eib.org/de/about/governance-and-structure/organisation/services/entity/sg/manager/debora-revoltella.htm
https://www.diw.de/de/diw_01.c.10774.de/personen/gornig__martin.html
https://www.diw.de/de/diw_01.c.10774.de/personen/gornig__martin.html
https://www.worldfund.vc/about
https://www.worldfund.vc/about
https://www.eib.org/en/about/governance-and-structure/organisation/services/entity/ops/manager/matthias-woitok.htm
https://www.eib.org/en/about/governance-and-structure/organisation/services/entity/ops/manager/matthias-woitok.htm
https://www.diw.de/de/diw_01.c.368811.de/personen/fiedler__sabine.html
https://www.hbs.edu/faculty/Pages/profile.aspx?facId=6629
https://liser.elsevierpure.com/en/persons/christina-gathmann
https://sites.google.com/site/aupommeret/
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ums sowie des Befragungsinstituts als auch Freunde des 

SOEP und die Vorstandsmitglieder und Kolleg*innen des 

DIW Berlin mit dabei.

Die erste deutsch-polnische Ph.D. Summer School wur-

de in Zusammenarbeit von DIW  Berlin und der Fakul-

tät für Wirtschaftswissenschaften der Universität War-

schau (FES UW) mit finanzieller Unterstützung der Dieter 

Schumacher Stiftung und der Vereinigung der Freun-

de des DIW Berlin vom 9. bis zum 14. September in War-

schau ausgerichtet. Nach einer Begrüßung durch Kerstin 
Bernoth, Co-Dean im Graduate Center, und Krzysztof 
Szczygielski, Leiter der Abteilung Innovation und Ent-

wicklung an der FES UW, folgten die Vorlesungsreihen 

von Jeffrey Wooldridge, Professor für Wirtschaftswissen-

schaften an der Michigan State University, zum Thema 

„Difference-in-Differences with Panel Data“ und Monica 
Costa Dias zum Thema „New developments in Microe-

conometric Analysis”. Die Doktorand*innen präsentier-

ten ihre neuesten Forschungsergebnisse und boten damit 

spannende Einblicke und Stoff für Diskussionen. Neben 

Vorträgen über die Fortschritte in der Ökonometrie stand 

auch Kulturelles auf dem Programm. Die Teilnehmenden 

besichtigten beispielsweise den Lazienki-Palast. 

Wissenschaftskommunikation direkt mit der interessier-

ten Öffentlichkeit fand zum einen auf der Langen Nacht 

der Wissenschaften in der Geschäftsstelle der Leibniz-Ge-

meinschaft und zum anderen beim Speed-Dating „Book 

a  Scientist“ in Einzelgesprächen mit Interessierten statt. 

Bei der Langen Nacht war Florian Griese mit einem Pos-

ter über die Geschlechtergleichstellung vor Ort. Und das 

Duo Alexander Roth und Wolf-Peter Schill hatte mit sei-

nem Podcast fossilfrei eine echte Premiere, denn sie sen-

deten die Folge  21 live von der Langen Nacht und fass-

ten dabei den Stand der Energiewende in Deutschland 

zusammen.

Die Fragen der interessierten Öffentlichkeit unter dem 

Motto „Wer nicht fragt, bleibt dumm“ beantworteten 

Florian Griese, Martin Gornig, Karsten Neuhoff, The-
resa Entringer und Adrián Santonja di Fonzo. Es ging 

um Elterngeld, Einsamkeit, Stromkosten, Innovationen in 

der Industriepolitik und Luftverschmutzung.

Sustainable Finance 

Die Wissenschaftsplattform Sustainable Finance 

(WPSF), koordiniert vom DIW  Berlin, blickt 2024 auf vier 

spannende Projektjahre zurück. Entstanden sind 25 Policy 

Briefs, über 80 wissenschaftliche Publikationen, elf News-

letter, über 150  Vorträge sowie über 160  Pressebeiträge. 

Zudem wurden elf Ph.D.- und PostDoc-Seminare und über 

Ein Teil des SOEP-Teams auf einem Bild, aufgenommen beim 40-jährigen Jubiläum.

https://www.wne.uw.edu.pl/en
https://www.wne.uw.edu.pl/en
https://www.wne.uw.edu.pl/en
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56 eigene Workshops und weitere interne Seminare ver-

anstaltet. Vieles davon ist auf der Projekt-Website (www.

wpsf.de) dokumentiert. In der Arbeitsgruppe „Transitions-

pläne“ des Sustainable-Finance-Beirats der Bundesregie-

rung leisteten die DIW-Forscher*innen wichtige Beiträ-

ge. Weiterhin unterstützt die Plattform den Sustainability 

Transformation Monitor (STM), eine langfristig angelegte 

Befragung unter Nachhaltigkeitsexpert*innen in Finanz- 

und Realwirtschaft. Um einen zielgruppenübergreifenden 

Austausch zu Fragen der nachhaltigen Finanzwirtschaft zu 

ermöglichen, wurde der Themenbereich Sustainable Fi-

nance fest ins Programm des „Berlin Seminar on Energy 

and Climate Policy (BSEC)“ integriert und in diesem Rah-

men ein Webinar zum Thema Internationale Sustainable 

Finance Taxonomien veranstaltet. 

Und das ist noch nicht alles

Die DIW-Diversity Managerin Maike Theißing startete 

das Diversity Audit „Vielfalt gestalten“, damit das DIW Ber-

lin noch offener und barriereärmer und vielfältiger wird.

Die Gleichstellungsbeauftragten luden zu DIWomen-Ver-

netzungstreffen – mal mit, mal ohne externe Gästinnen – 

ein. Mit dabei waren unter anderem die Bäuerin und Influ-

encerin Annemarie Paulsen und die Schriftstellerin und 

Gestalterin Judith Schalansky.

Dieses Jahr wurde die Ethikkommission des DIW  Berlin 

gegründet. Der Code of Conduct, dessen Ausarbeitung 

durch die interne AG Institutskultur ebenfalls dieses Jahr 

begonnen wurde, wurde zum Jahreswechsel fertiggestellt. 

Er enthält unsere wichtigsten Werte und auch Leitplan-

ken, damit es gar nicht erst zu Machtmissbrauch kommen 

kann.

Blick ins neue Jahr

2024 ist das Jahr vor dem Jubiläumsjahr! Im Jahr 2025 fei-

ert das DIW Berlin sein 100-jähriges Bestehen. Wir wer-

den das ganze Jahr nutzen, um mit Veranstaltungen, Ver-

öffentlichungen und Fakten die facettenreiche Geschichte 

des Instituts zu beleuchten. Es wird eine Jubiläumswebsi-

te geben, es werden 100 Geschichten erzählt, es wird eine 

Social-Media-Kampagne geben und vieles mehr. Wir freu-

en uns, wenn Sie dabei sind!

Auf Wiedersehen!

Wenn Ihnen der kurze Einblick gefallen hat, aber Ihr Wis-

sensdurst noch nicht gestillt ist, finden Sie noch viel mehr 

Informationen auf unserer Webseite www.diw.de. Wir freu-

en uns auf viele weitere spannende Themen, evidenzba-

sierte Diskussionen und Ihr Interesse an unserer Arbeit 

auch im kommenden Jahr!

BCCP Conference and Policy Forum 2024 AI: Prospects, Challenges, and Regulation.

http://www.wpsf.de/
http://www.wpsf.de/
http://www.diw.de
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Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung ist das höchste Beschlussorgan des DIW Berlin. Die Mitglieder 
unterstützen den Vereinszweck durch ihre Tätigkeit innerhalb und außerhalb des Vereins. 
Ständige Mitglieder sind die Bundesrepublik Deutschland und das Land Berlin. Sie fördern 
das Institut auf Grundlage von Artikel 91b des Grundgesetzes und nach Maßgabe des 
GWK-Abkommens. In diesem Rahmen erhält das Institut Zuwendungen von Bund und 
Ländern. 

Bundesrepublik  
Deutschland 

Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales 

Bundesministerium für Bildung 

und Forschung 

Bundesministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft 

Bundesministerium der Finanzen 

Bundesministerium für Digitales 

und Verkehr 

Bundesministerium für Wirtschaft 

und Klimaschutz 

Land Berlin 

Senatsverwaltung für Wissenschaft, 

Gesundheit und Pflege 

Senatsverwaltung für Arbeit, 

Soziales, Gleichstellung, Integration, 

Vielfalt und Antidiskriminierung

Senatsverwaltung für Finanzen 

Senatsverwaltung für Wirtschaft, 

Energie und Betriebe 

Freie und Hansestadt 
Hamburg 

vertreten durch die Behörde für 

Wirtschaft und Innovation, Hamburg

Freistaat Bayern 

vertreten durch das Bayerische 

Staatsministerium für Wirtschaft und 

Medien, Energie und Technologie, 

München 

Land Brandenburg 

vertreten durch das Ministerium 

für Wirtschaft und Energie, Potsdam 

Land Nordrhein-Westfalen 

vertreten durch das Ministerium 

für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz 

und Energie, Düsseldorf 

Weitere Mitglieder 

Deutsche Bundesbank 

Deutsche Post DHL Group 

Deutsche Telekom AG 

Deutscher Gewerkschaftsbund, 

Bundesvorstand Berlin 

Vereinigung der Freunde des 

DIW Berlin e. V. 

Dr. Michael Wolgast 

Stand: Dezember 2024
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Kuratorium
Das Kuratorium des DIW Berlin bilden Persönlichkeiten aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik 
und öffentlicher Verwaltung. Das Kuratorium nimmt Aufsichts- und Beratungsfunktionen 
wahr. Zu seinen Aufgaben gehört unter anderem die Bestellung von Vorstandsmitgliedern 
und wissenschaftlichen Abteilungsleitungen, Mitgliedern des Wissenschaftlichen Beirats 
und des SOEP Survey Rats.

Vorsitzende

Dr. Sigrid Evelyn Nikutta 
Vorstand Güterverkehr der 

Deutschen Bahn AG  

Vorsitzende des Vorstands der 

DB Cargo AG

Bundesrepublik 
Deutschland

Dr. Elke Baumann 
Leiterin der Unterabteilung IA 

Grundsatzfragen der Finanzpolitik 

Bundesministerium der Finanzen

Dr. Stefan Profit  
Leiter der Unterabteilung IC 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung, 

Analysen und Projektionen  

Bundesministerium für Wirtschaft 

und Klimaschutz 

Dr. Jochen Zachgo 
Leiter der Abteilung Hochschul- 

und Wissenschaftssystem  

Bundesministerium für Bildung 

und Forschung 

Land Berlin

Anna Hochreuter 
Leiterin der Abteilung II  

Wirtschaftspolitik und 

Wirtschaftsordnung 

Senatsverwaltung für Wirtschaft, 

Energie und Betriebe

Dr. Jutta Koch-Unterseher 
Abteilungsleiterin  

Senatsverwaltung für Wissenschaft, 

Gesundheit und Pflege 

Tanja Mildenberger  
Staatsekretärin für Finanzen  

Senatsverwaltung für Finanzen 

Berliner Universitäten

Prof. Dr. Julia von Blumenthal 
Präsidentin  

Humboldt-Universität zu Berlin 

Prof. Dr. Geraldine Rauch  
Präsidentin  

Technische Universität Berlin 

Prof. Dr. Günter M. Ziegler  
Präsident  

Freie Universität Berlin

Vereinigung der Freunde 
des  DIW Berlin 

Christian Kloevekorn 
Vorstandsvorsitzender 

Vereinigung der Freunde des 

DIW Berlin 

 Weitere Mitglieder

Tanja Gönner  
Hauptgeschäftsführerin  

Bundesverband der Deutschen 

Industrie e. V. 

Stefan Körzell  
Mitglied des Bundesvorstands  

Deutscher Gewerkschaftsbund

Stand: Dezember 2024
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Beiräte
Der Wissenschaftliche Beirat des DIW Berlin besteht aus zwölf international angesehenen 
Wissenschaftler*innen. Er berät das Institut in wissenschaftlichen Fragen, bewertet die 
Forschungsarbeit und berichtet dem Kuratorium. Der Wissenschaftliche Beirat ist auch an 
Berufungs- und berufungsähnlichen Auswahlverfahren beteiligt. Der Survey Rat für das 
SOEP berät die Leitung der forschungsbasierten Infrastruktureinrichtung SOEP zu Stichpro-
benerhebungen und zum Nutzerinnenservice. Er ist mit zehn Wissenschaftler*innen besetzt, 
die vom Kuratorium des DIW Berlin berufen werden.

Wissenschaftlicher Beirat 
des DIW Berlin 

Vorsitzende 

Prof. Stephanie Schmitt-Grohé, 
Ph.D. 
Columbia University 

Department of Economics 

Mitglieder

Prof. Dr. Miriam Beblo 

Universität Hamburg  

Fakultät für Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften 

Prof. Michael C. Burda, Ph.D. 
Humboldt Universität zu Berlin 

Wirtschaftswissenschaftliche 

Fakultät 

Prof. Alexander Dyck, Ph.D. 
University of Toronto  

Joseph L. Rotman School of 

Management 

Prof. Chloé Le Coq, Ph.D. 
University of Paris-Panthéon-Assas 

Department of Economis & CRED

Prof. Dr. Andreas Löschel 
Ruhr-Universität Bochum 

Fakultät für Wirtschaftswissenschaft

Prof. Dr. Jutta Mata 

Universität Mannheim 

Lehrstuhl für Gesundheitspsychologie

Prof. Dr. Susanne Prantl 
Universität zu Köln 

Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaftliche Fakultät

Prof. Dr. Jörg Rocholl 
ESMT European School of 

Management and Technolog

Prof. Philipp Schmidt-Dengler, 
Ph.D. 
Universität Wien 

Institut für Volkswirtschaftslehre 

Prof. Dr. Joachim Winter 

Ludwig-Maximilians-Universität 

München, Seminar für empirische 

Wirtschaftsforschung 

SOEP Survey Rat

Vorsitzende

Prof. Dr. Jutta Mata 

Universität Mannheim 

Lehrstuhl für Gesundheitspsychologie

Mitglieder

Prof. Conchita D‘Ambrosio, Ph.D. 
Universität Luxemburg 

Department of Behavioural and 

Cognitive Sciences

PD Dr. Christina Boll 
Deutsches Jugendinstitut, München

Prof. Dr. Frank Kalter 

Universität Mannheim 

Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie

PD Dr. Oliver Lipps 

FORS – Swiss Centre of Expertise in 

the Social Sciences 

Prof. Caezilia Loibl, Ph.D. 
The Ohio State University 

Center for Education and Training 

for Employment

Tobias Schmidt 

Bundesbank

Prof. Dr. Annette Scherpenzeel, Ph.D. 
Netherlands Institute für Health 

Services Research

Prof. Philippe van Kerm, Ph.D. 
Universität Luxembourg 

Fachbereich Sozialwissenschaften

Prof. Dr. Joachim Winter 

Ludwigs-Maximilians-Universität 

München, Seminar für empirische 

Wirtschaftsforschung

Stand: September 2024
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Vereinigung der Freunde 
des DIW Berlin (VdF)
Die Vereinigung der Freunde des DIW Berlin e. V. (VdF) unterstützt seit 1951 finanziell und 
ideell die Arbeit des DIW Berlin. Der Verein will die Vernetzung im nationalen und inter
nationalen Bereich fördern und die Kommunikation zwischen Wissenschaftler*innen und 
Unternehmer*innen stärken. In der VdF sind Unternehmen aus allen Bereichen der In
dustrie und des Dienstleistungsgewerbes sowie wichtige Unternehmensverbände vertreten. 
Auch gehört ihr eine wachsende Zahl persönlicher Mitglieder an. Der exklusive und regel
mäßige Informationsaustausch zwischen den Mitgliedern der VdF und dem DIW Berlin bietet 
viele Möglichkeiten zur Pflege von Netzwerken. 

Vorstand

Vorsitzender

Christian Kloevekorn 

Apleona GmbH

Weitere Mitglieder

Paul Jörg Feldhoff 
Feldhoff & Cie. GmbH

Dr. Denise Rüttinger  
DIW Berlin

Stefanie Salata

Dr. Christian Schede 

Greenberg Traurig Germany LLP

Dr. Michael Wolgast

Ehrenmitglieder

Ottheinrich von Weitershausen

Dr. Axel Nawrath

Fördermitglieder

Matthias Laukin

Berliner Sparkasse NL 

der Landesbank Berlin AG

BVO Consult GmbH

DSGV Deutscher Sparkassen- 

und Giroverband e. V.

Feldhoff & Cie. GmbH

Apleona GmbH

Greenberg Traurig Germany LLP

ING-DiBa AG

Investitionsbank Berlin 

Sumitomo Deutschland GmbH

Union Asset Management 

Holding AG

Natürliche Mitglieder

Simone Graebner

Peter Gründling

Dieter Heumann

Stefanie Salata

Dr. Andreas Schröder

Michael Schubert

Dr. Constantin Terton

Juristische Mitglieder

Allianz Deutschland AG

Aluminium Deutschland e. V. 

(vormals Gesamtverband der 

deutschen Aluminiumindustrie)

BdB Bundesverband deutschen 

Banken e. V.

BDI Bundesverband der  

Deutschen Industrie e. V.

Bundesverband Baustoffe, Steine 

und Erden e. V.
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Bundesverband der Deutschen 

Gießerei Industrie

Commerzbank AG 

DekaBank Deutsche Girozentrale

GdW Bundesverband deutscher 

Wohnungs- und Immobilienunter-

nehmen e. V.

Hessisches Statistisches Landesamt 

IHK Industrie- und  

Handelskammer zu Berlin

IKB Deutsche Industriebank AG

Mantle Germany GmbH  

(ehemals Kantar)

KfW Bankgruppe

Landesbank Hessen-Thüringen

Next Vision GmbH

Robert Bosch GmbH

Rokos Capital Management, LLP

UniCredit Bank GmbH

UVB Vereinigung der Unterneh-

mensverbände in Berlin und 

Brandenburg e. V.

Verband der Deutschen 

Automatenindustrie e. V.

Verband Berlin-Brandenburgischer 

Wohnungsunternehmen e. V.

Zirngibl Rechtsanwälte 

Partnerschaft mbB

Stand: Januar 2025
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Gesamtetat 2024 

40 Millionen 

21 %  deutsche und europäische  

öffentliche Institutionen 

3 %  Projektmittel von Stiftungen,  

Unternehmen und sonstigen Einrichtungen

15 %  andere Forschungseinrichtungen und 

die Deutsche Forschungsgemeinschaft

39 % 
Projektförderung 

und Auftragsforschung

1 % 
Mitgliedsbeiträge, Spenden und 

sonstige betriebliche Erträge

Zusammensetzung des Institutshaushalts 

(gerundet)

Finanzierungsstruktur
Das DIW Berlin – Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung e. V. ist ein unabhängiges, 
öffentlich gefördertes Forschungsinstitut, das ausschließlich gemeinnützigen Zwecken 
verpflichtet ist. 

Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das DIW  Ber-

lin im Rahmen der gemeinschaftlichen Forschungsförde-

rung nach Artikel 91b GG von Bund und Ländern geför-

dert. Diese Grundfinanzierung macht nahezu zwei Drittel 

des Institutshaushalts aus. Wie alle Leibniz-Institute wird 

das DIW  Berlin in regelmäßigen Abständen durch unab-

hängige Gutachter*innen im Auftrag des Senats der Leib-

niz-Gemeinschaft evaluiert. Rund ein Drittel der Erträ-

ge des DIW  Berlin stammen aus Drittmitteln sowie aus 

der Auftragsforschung. Bedeutendste Auftraggeber sind 

dabei deutsche und europäische öffentliche Institutio-

nen (21  Prozent). Weitere Fördermittel werden von ande-

ren Forschungseinrichtungen und der Deutschen For-

schungsgemeinschaft (DFG) eingeworben (15  Prozent). 

Die Projektmittel von Stiftungen, Unternehmen und sons-

tigen Einrichtungen machen etwa drei Prozent des Insti-

tutshaushalts aus. Knapp ein Prozent des Gesamthaus-

halts werden durch Mitgliedsbeiträge, Spenden und 

sonstige betriebliche Erträge finanziert. Seine Aufgaben 

nimmt das Institut stets in wissenschaftlicher Unabhängig-

keit wahr. Es veröffentlicht seine Forschungsergebnisse 

und Beratungsleistungen und stellt sie damit dem Fachpu-

blikum und der Öffentlichkeit zur Verfügung.

60 % 
Grundfinanzierung  

durch Bund und Länder

Stand: Juli 2025
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Organisationsstruktur

Graduate Center Vorstand

Stabsstelle 

Recht und 

Beschaffung

Stabsstelle 

Controlling

Abteilung  

Staat

Abteilung  

Kriminalität, Arbeit, 

Ungleichheit

Abteilung  

Makro- 

ökonomie

Abteilung  

Unternehmen  

und Märkte

Abteilung  

Energie, Verkehr,  

Umwelt

Abteilung 

Drittmittelma-

nagement

Abteilung  

IT und  

Forschungs

infrastruktur

Abteilung 

Kommunikation

Abteilung  

Personal und 

Organisation

Abteilung  

Finanzen

Abteilung  

Klimapolitik

Forschungsbasierte 

Infrastruktureinheit  

Sozio-oekonomisches  

Panel (SOEP)

Forschungs- 
gruppe 
Gender  

Economics

Forschungs- 
gruppe Entre- 
preneurship

Forschungs- 
gruppe 

Internationale 
Makroökonomie

Stand: Dezember 2024

Abteilungsübergreifendes  
Fokusthema 

Sozialökologische Transformation

Schwerpunktbereiche 

Zukunftssicherung und Nachhaltigkeit 

Wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Integration in Europa 

Lebensqualität und Verteilung
Forschungs- 

gruppe 
Life Course  

and Inequality
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